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Otfried Pus te jov sky, Stalins Bombe und die „Hölle von Joa-
chimsthal“. Uranbergbau und Zwangsarbeit in der Tschecho-
slowakei nach 1945, Berlin 2009 (LIT-Verlag), 847 S.

Wer  aus  rein wis sen schaft li chem Inte res se  das  mehr  als
800 Sei ten umfas sen de  Buch  zur  Hand  nimmt,  wird
bereits  am  Anfang  mit eini ger Ver wun de rung  das Koket -
tie ren  des  Autors regist rie ren,  der  sich einer seits  selbst
mehr fach  als „kri tisch   -  dis tan ziert unter su chen der“ His to -
ri ker ver or tet, ande rer seits  jedoch  mit  einer  dem Gen re
der Repor ta ge gemä ßen Annä he rung  an  das The ma über -
rascht. Darü ber  hinaus fal len  sofort eini ge for ma le Unge -

reimt hei ten  auf.  Neben  einem Inhalts ver zeich nis,  das gan ze Kapi tel  nicht  den
ent spre chen den Sei ten zuord net (  Punkt 3, 4, 5, 10, 11, 19, 20), gehö ren  dazu
auch offen bar  in  einem  sehr spä ten Bear bei tungs sta di um ein ge füg te Fuß no ten,
die  nicht  ins Sys tem pas sen (  S. 58). Kri tisch  - dis tan zier te For schung  sowie  die
kon zent rier te Abfas sung  und  das sorg fäl ti ge Lek to rat  eines  von  Umfang  und
Inhalt durch aus beein dru cken den Manu skripts müs sen einan der  nicht zwangs -
läu fig aus schlie ßen.

Bei  einer sorg fäl ti ge ren Abstim mung ein zel ner Kapi tel mit ei nan der blie be
dem  Leser  so man che Redun danz  erspart.  Auch offen sicht li che Wider sprü che  in
der Dar stel lung tra gen  zur Ver un si che rung  bei.  So ver füg te  nicht  die  UdSSR
über  die „welt weit ers te Was ser stoff bom be“,  wie  der  Autor  im ers ten  Absatz  auf
S. 60 behaup tet, son dern  die  USA,  wie  er  im fol gen den  Absatz  auf der sel ben
Seite  schreibt, dies mal durch aus zutref fend.  Auch  bei  einem ver glei chen den
Blick  auf  den Uran berg bau  in  der  DDR unter lau fen  dem  Autor  leicht ver meid -
bare Unge nau ig kei ten.  Dort  begann  der  Abbau  von Uran er zen 1946  nicht  in
Thü rin gen (  S. 15), son dern  im säch si schen Johann ge or gen stadt.  Aber  trotz  all
die ser  sowie  einer gan zen Rei he wei te rer Schwä chen  hat Pus te jov sky Mate ri al
zusam men ge tra gen  und  ins Deut sche über setzt,  das  dazu bei tra gen  kann,  eine
For schungs lü cke  zu schlie ßen.

Der  Teil  I, „ Vom Erz berg bau  zum  Uran“,  dient  dem  Autor  zu  einer kur zen
Dar stel lung  der Geschich te  des  seit  dem Mit tel al ter betrie be nen Erz berg baus  in
Böh men.  Der unmit tel bar  nach  dem  Ende  des Zwei ten Welt krie ges ein set zen de
mas si ve  Abbau  von  Uran anstel le  von Sil ber ver brei te te  nun  aber kei nes wegs
eine „Gold grä ber stim mung“  in  der Regi on.  Der Wech sel  vom Sil ber  zum  Uran,
zum „Grund stoff“  für Mas sen ver nich tungs waf fen, bedeu te te  für Joa chims thal,
das „ers te Radon bad  der  Welt“,  einen Para dig men wech sel.  Aus  einem  Ort  des
„Hei lens“ wur de  eine Säu le  im Wett rüs ten  des Kal ten Krie ges.

Im  Teil II, „Uran för de rung  im Joa chims tha ler  Gebiet ( West böh men )“, han -
delt Pus te jov sky  auf bei na he 200 Sei ten  die Abbau ge bie te, Schach tan la gen  und
Zwangs ar beits la ger  des Uran berg baus  unter sow je ti scher Kon trol le  ab.  Zum
Glie de rungs punkt  II.3, „Uran berg bau  unter Sow jet kon trol le 1945“,  sei  neben
dem  bereits erwähn ten Wider spruch  zur Zün dung  der welt weit ers ten Was ser -
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stoff bom be (  S. 60) wei ter hin kri tisch ange merkt,  dass Joa chims thal  zum  Ende
des Zwei ten Welt kriegs kei nes wegs  der „ein zi ge bekann te Uran fund ort  auf  dem
durch  die Sow jet uni on kon trol lier ten  Gebiet“ gewe sen  ist (  S. 61).  Bereits  für  das
Jahr 1825 wei sen  die Unter la gen  des Ober berg am tes Frei berg  eine För de rung
und  den Ver kauf  von säch si schen Uran er zen  aus.

Im Glie de rungs punkt  II.4, „Sow je tisch  - Tsche cho slo wa ki sche Ver hand lun gen
und  der Uran lie fe rungs  - Ver trag  vom 23. Novem ber 1945“, schil dert  der  Autor
den schwie ri gen  Weg  zu  einem Geheim ab kom men,  das  der  ČSR for mal  die Ver -
ant wor tung  für  die „unge stör te För de rung  und Ver trau lich keit  des Betriebs ab -
laufs“ über trug (  S. 86  f.). Die sen Sta tus erreich te  die  DDR übri gens  erst rund
zehn Jah re spä ter.

Im Glie de rungs punkt  II.5, „Auf bau, Ent wick lung  und Ver wal tung  des
‚Geheim ge biets Joa chims thal‘“, lie fert  der  Autor quan ti ta ti ve Anga ben  über  die
Opfer  des Uran berg baus  in Tsche chien, näm lich 244 Hin ge rich te te  sowie ca.
10 000 Erschla ge ne  und Erschos se ne. Darü ber  hinaus  gibt  er  die  Zahl  der  aus
poli ti schen Grün den Inhaf tier ten  mit 250 000  an (  S. 93).  In Joa chims thal,
bereits 1945  zur „ver bo te nen  Zone“  erklärt, gal ten weni ge Mona te  lang aus -
schließ lich  die „ von  der  UdSSR bestimm ten  und  direkt gelenk ten Rege lun gen
und Nor men“  sowie  die Prin zi pi en  und Arbeits be din gun gen  der mili tä ri schen
Form  des  GULAG –  des  GUPVI (  S. 94/95).  Als „Höl le  von Joa chims thal“
bereits  auf  S. 11 cha rak te ri siert, exis tier ten die se  Lager  bis 1961,  zuerst  durch
deut sche Kriegs ge fan ge ne, spä ter  durch tsche chi sche poli ti sche Häft lin ge  belegt
(  S. 12).  Das sow je ti schen Vor bil dern fol gen de  und  von  der  UdSSR  auch durch -
ge setz te Sicher heits re gime  beschreibt Pus te jov ky  auf  den Sei ten 94  bis 97  und
weist  auf  die „furcht ba re Ana lo gie“ zwi schen  dem „struk tu rel len Auf bau mus ter
klei ne rer  bis mit tel gro ßer deut scher  KZ’ s“ einer seits,  sowie  auf  die „ eher  den
sow je ti schen  GULAG’ s“ ent spre chen den „äuße ren Bedin gun gen“  und  das
„Erschei nungs bild“  hin (  S. 99).

Auf  die Rol le  des  NKWD (  S. 119)  sowie  die Domi nanz geheim dienst li cher
Kri te ri en (  S. 121)  geht  der  Autor  im Glie de rungs punkt  II.6  ein, „Sow je ti sche
Spe zia lis ten, Sow je ti sches  Regime  und  der Ein satz deut scher Kriegs ge fan ge ner“
über schrie ben. Letz te re stell ten  in  einer  die Vier tau send über stei gen den  Anzahl
vom Spät som mer 1947  bis  zum  Herbst 1949  die Mehr heit  der Arbei ter  in  den
Joa chims tha ler Gru ben.  Im Janu ar 1950 befan den  sich  noch  etwa 1500  von
ihnen  in Joa chims tha ler  Lagern, ver mu tet  er (  S. 144).

Im Glie de rungs punkt  II.9, „ Der ‚ Uran  -  Bereich‘ : Geheim hal tung  und poli ti -
sche ‚Sicher heit‘“,  stellt Pus te jov sky  klar,  dass  die poli ti sche Sicher heit „abso lu te
Prio ri tät“  genoss  und  die Sicher heit  der Beschäf tig ten „ nur  eine  unter  -  und nach -
ge ord ne te Rol le“ spiel te,  wenn die se „Aus wir kun gen  auf  die Geheim hal tungs -
vor ga ben hat te“ (  S. 233).

Im  Teil  III  befasst  sich  der  Autor  mit  der Uran för de rung  um  das mit tel böh mi -
sche Při bram,  etwa 50 Kilo me ter süd west lich  von  Prag gele gen.  Dabei ste hen
Auf bau  und Orga ni sa ti on  der Zwangs ar beits la ger  Vojna  und  Bytiz  sowie  die
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tsche chi sche „Natio na le Gedenk stät te  Vojna“  im Mit tel punkt  der Dar stel lung.
Die Regi on  um Při bram  war zwi schen 1955  und 1975  mit  etwa 100 000 Beschäf -
tig ten  der bedeu tends te Stand ort  der Uran pro duk ti on  in  der  ČSSR.  Das ehe ma -
li ge  Lager  Vojna  dient heu te  als natio na le Stät te  des Geden kens  an  die  mehr  als
40 - jäh ri ge tota li tä re Herr schaft.  Im abschlie ßen den  Abschnitt  von  Teil  III  wagt
der  Autor  einen „sum ma ri schen Ver gleich“  der Uran för de rung  in  der  DDR  und
der  ČSSR  und des sen Bedeu tung  für  die  UdSSR.  Bei  aller ein ge stan de nen Prob -
le ma tik  der Erhe bung  und Bewer tung  der  Daten spre chen  die Fak ten  in bei den
Fäl len  für  ein gna den lo ses Preis dik tat  durch  die Sow jets.

Im  Teil  IV, „Men schen  und  Lager“, wer den  neben  der „Errich tung, Orga ni sa -
ti on  und Ver wal tung“  auch  die „Rek ru tie rung  der Arbeits kräf te  für  den Uran -
berg bau“  sowie  die ver schie de nen Grup pen  der Lager in sas sen  in  den  Blick
genom men.  Das Spekt rum Letz te rer erstreck te  sich  von deut schen  Kriegs  -  und
Zivil ge fan ge nen  über poli ti sche Gefan ge ne  der tsche chi schen kom mu nis ti schen
Herr schaft  bis  hin  zu gewöhn li chen Kri mi nel len.  Die Schil de rung  der Lebens be -
din gun gen  in  den  Lagern  schließt  eine Beschrei bung  der Arbeits nor men  unter
und  über  Tage  ein.  Ein geson der ter  Abschnitt  gilt  den Über le bens chan cen  der
Häft lin ge  und  den Moti ven  für Flucht ver su che  sowie  dem Häft lings tod.

Der abschlie ßen de  Teil  V ent hält  auf bei na he 200 Sei ten  eine Rei he  von
Doku men ten. Die se rei chen  von Geset zen  und Ver wal tungs vor schrif ten  über
Gerichts ak ten  und Lager be rich te  sowie sta tis ti sches Mate ri al  zur Uran för de rung
nicht  nur  in Tsche chien, son dern  in  der gan zen  Welt  bis  hin  zu  einer Rei he
anrüh ren der Häft lings zeich nun gen.

Nicht  nur  um  einen  Kreis  zu schlie ßen,  sei  zum  Schluss  noch ein mal  an  die
kri ti schen Bemer kun gen  am  Anfang die ser Rezen si on erin nert.  Sowohl  der
Gegen stand  der vor lie gen den Stu die  als  auch  die Fül le  der vor ge stell ten Ergeb -
nis se hät te  einen bes se ren öffent li chen Auf tritt ver dient. 

Ger hard Bar kleit, Wil helm  - Weit ling  - Stra ße 42 a, 01259 Dres den.
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